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Parlamentarisches.
Aus dem Reichstag.

Berlin , 17. April . Die heutige Sitzung des Reichstages
muhte zu Beginn infolge der gestrigen Befchlutzunfähigkeit
des Hauses die Abstimmung über den Proportional¬
wahlrechtsantrag  der Sozialdemokratie vornehmen.
Das Haus war sehr gut besucht und die Bänke aller Parteien
gleichmähig stark besetzt. Die Abstimmung über den sozial¬
demokratischen Antrag machte Hammelsprung erforderlich,
der die Ablehnung des Antrags mit 111 zu 139 Stimmen
ergab . Dann nahm ma» mit großer Mehrheit die Anträge
der Fortschrittlichen Volkspartei auf Errichtung von An-
gestelltenausschüssen und auf Einführung des Wiederauf¬
nahmeverfahrens im Beamtendisziplinarrecht gegen die
Stimmen der Konservativen und der Reichspartei an . Hier¬
auf kam man zu dem immer alle Gemüter erregenden Thema:
Wahlprüfungen ! Heute hatte man über Beschlüsse der Wahl-
prüfungskommission des Reichstages zu entscheiden, die be¬
antragt hatte , die Wahl der Abgeordneten Vietmeyer (W.
Agg ) — Waldeck-Pyrmont — und des Konservativen v.
Kröcher — Salzwedel -Eardelegen — für ungültig zu er¬
klären . Nach einer langen Debatte entschied man sich für
die Anträge der Kommission und damit werden nunmehr in
Bälde in den Wahlkreisen der beiden Abgeordneten Neu¬
wahlen vorzunehmen sein. Damit verlieh man dies heikle
Kapitel , um zu dem Etat des Reichsheeres überzugehen.
Von der Sozialdemokratie sprach zuerst der Abgeordnete
Schöpf lin,  der sich über die Zurücksetzung der Juden im
Heer beschwerte und sonst noch eine ganze Reihe von Wün¬
schen und Beschwerden aus dem Gebiete des Heerwesens
vorbrachte . Insbesondere wandte er sich gegen die Soldaten-
mihhandlungen . Das gleiche tat nach ihm der Fortschrittler
Dr . Ablaß,  der von der Militärverwaltung unter anderem
eine Statistik über die zur Kenntnis gekommenen Fälle
forderte , um schließlich der Militärverwaltung das Recht
der Kritik gegenüber den bürgerlichen Berufen der Reserve¬
offiziere überhaupt abzusprechen. Kriegsminister v. Hee¬
ringen  wandte sich gegen diese Ausführungen , indem er
die jeweiligen Bestimmungen des Militärreglements zur
Verlesung brachte. Er gab dem Hause kund und zu wissen,
dah die Soldatenmißhandlungen im Abnehmen begriffen
seien, was auch der bayrische und sächsische Bundesratsbevoll¬
mächtigte bestätigten . Licentiat Mumm  von der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung wandte sich noch gegen die Ver¬
höhnung des christlichen Glaubens und der deutschen Treue
in sozialdemokratischen Spottliedern , worauf sich das Haus

morgen zur Weiterberatung vertagte.
* * *

In der Wahlprüsungskommission des Reichstages wurde
beschlossen, im Plenum die Ungültigkeitserklärung der Wahl
des Abg. Kölsch(Offenburg-Kehl) zu beantragen. Ueber
die Wahl des Abg.  List (Eßlingen-Kirchheim) be¬
schloß man Beweiserhebung.

Aus dem Landtag.
Stuttgart , 17. April. In der Zweiten Kammer kam

es heute bei Beratung des Kultetats  zu lebhaften Aus¬
einandersetzungen über die Frage der Unterstützung von Ju¬
gendvereinen . Die Abgg. Dr . v. Kiene (Ztr .) und Dr.
Wolfs (B .K.) beantragten , auch die christlichen Jugcnd-
vereine zu unterstützen und die in den Etat eingestellte
Summe deshalb von 10 000 auf 15 000 zu erhöhen, wäh¬
rend der Abg. Hey mann (Soz .) die Streichung der dem
Landsausschuß des Jungdeutschlandbundes zugedachten 6000
Mark und gleichzeitig eine Unterstützung der sozialdemokra¬
tischen Jugendorganisationen verlangte . Der Kultusminister
v. Habermaas  stellte eine im Ausschuß gemachte Aeuße-
rung über die konfessionellen Jugendvereine klar und be¬
tonte , daß die christlichen Jugendvereine nicht ganz aus¬
genommen sein sollen, zumal da sie sich in letzter Zeit großen¬
teils dem Jungdeutschlandbund angeschlossen hätten . Kiene
und Wolfs begründeten ihren Antrag nachdrücklich.

Abg. Staudenmeyer (Vpt .) :
„Die Sorge für die schulentlassene Jugend sei eine Auf¬

gabe, des Schweißes der Edlen wert . Man müsse Männer
erziehen, auf die sich das Vaterland in allen Zeiten verlassen

kann. Diese Aufgabe erfülle restlos die deutsche Turner-
schast, die gewiß nicht die schlechtesten Soldaten stelle. Leider
bleiben die Söhne der sogen, „besseren Familien " den un¬
politischen Turnvereinen fern , ebenso junge Leute aus kon¬
fessionellen Gründen . Im Jungdeutschlandbund dürfe nicht
zu viel „Soldätles " gespielt werden , Ueberanstrengungen
seien zu bedauern . Werden die jungen Leute richtig geführt,
und das sei die Absicht der leitenden Kreise in der Jung¬
deutschlandbewegung , dann können die ausgesetzten Summen
sehr viel Gutes stiften . Auch der Landesverband sei zu
unterstützen. Eine Erhöhung der Summe sei nicht erforder¬
lich. Der Minister habe sich mit einer Verbeugung nach
der Rechten für den Antrag Kiene -Wolff ausgesprochen.
(Sehr richtig ! links .) Seine Freunde werden sich gegen
die Anträge Kiene -Wolff und Heymann aussprechen und
werden die Regierungsvorlage annehmen ."

Aus der Debatte ist noch besonders hervorzuheben ein
Zusammenstoß zwischen Hey mann (Soz .) und Dr . Hie-
ber (Natl .) . Der erstere hatte in längerer Rede sich gegen
die Jungdeutschlandbewegung gewandt , die eine Kriegshetze
betreibe , während die sozialdemokratischen Jugendorganisa¬
tionen den Zweck hätten und dazu beitrügen , die Idee des
Völkerfriedens zu verbreiten . Hieber sprach sich für die
Unterstützung der konsessionellen Organisationen aus , soweit
sie sich dem Jungdeutschlandbund angeschlossen haben , und
warf Heymann vor , daß er nationale Gesinnung und Er¬
ziehung mit dem Stempel des Chauvinismus lächerlich zu
machen suche, während in anderen Ländern die nationale
Gesinnung auch von der Sozialdemokratie gepflegt werde,
deren Jugendorganisationen in Deutschland parteipolitische
Zwecke verfolgten . Die Gesellschaft sei sich in den letzten
Jahren ihrer Pflicht bewußt geworden , nicht die Hände in
den Schoß zu legen, sondern durch Unterstützung der natio¬
nalen Jugendorganisationen der sozialdemokratischen Be¬
wegung einen Damm entgegenzusetzen. Kultusminister v.
Habermaas  ergriff auch noch einmal das Wort und er¬
klärte , die sozialdemokratischen Jugendorganisationen könn¬
ten wegen ihrer politischen Tendenzen nicht unterstützt wer¬
den. Die Sozialdemokratie spreche immer von Kastengeist
im Volke. Die Jungdeutschlandbewegung sei aber der Bo¬
den, auf dem sich arm und reich zusammenfinden und zu
der auch den sozialdemokratischen Jugendvereinen der Weg
offen stehe, wenn sie ihre politischen Tendenzen aufgeben .'
Am Tage der Jungdeutschlandsparade habe die Sozialdemo¬
kratie ihre Jugend in den Zirkus eingesperrt . Mancher
Junge hätte sicherlich gern an der Parade teilgenommen,
wenn es ihm der Vater erlaubt hätte . Die Jugend dürfe
nicht zum Haß, sondern sie müsse zur Liebe erzogen werden.
Es sprachen dann noch für den Antrag Kiene -Wolff die
Abgg. Stroh (B .K.), Andre (Ztr .) , Körner (B .K.),
Maier - Blaubeuren (D.P .) und Graf (Ztr .) , die sich zum
Teil scharf gegen die Sozialdemokratie wandten , von der
der Abg. West meyer  eine längere Abwehrrede hielt . Er
betonte auch, die Sozialdemokratie wolle das Vaterland
schützen, sie gebe aber ihre Jugend nicht dazu her , die groß¬
kapitalistischen Interessen zu Ungunsten der Arbeiter zu ver¬
treten . Er habe nie davon gehört , daß der Stifter der christ¬
lichen Religion die Kinder in eine blaue und eine rote
Armee geteilt und sie zum Sturm auf irgendeinen Turm
geführt habe . Der Berichterstatter v. Gauß (Vpt .) bezeich-
nete den Ton dieser Rede als ungewöhnlichen Volksver¬
sammlungston und sah in dem Einpflanzen des Klassenhasses
eine schwere Versündigung an unserem Volke. Nachdem noch
der Abg. Hey mann  erklärt hatte , alles , was heute gegen
die Sozialdemokratie gesagt worden sei, werde verhallen,
weil sie groß geworden sei, ohne daß sie Jugendorganisatio¬
nen gehabt habe , wurde der sozialdemokratische Antrag ab¬
gelehnt und der Antrag Kiene -Wolff mit 50 gegen 29 Stim¬
men angenommen . — Morgen Zivilliste des Königs , Kult-
und Justizetat , sowie Gesetzentwurf betreffend Revision der
Notariatsgebühren.

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft
Talw . 18. April 1913.

Vom Rathaus.
Oeffentliche Sitzung des Eemeinderats mit Bürgeraus-

schuß am Donnerstag nachmittag von 5 Uhr ab unter dem

Vorsitz von Stadtschultheiß Conz.  Anwesend sind 12 Mit¬
glieder vom Eemeinderat und 13 vom Vürgerausschuß;
außerdem Forstmeister Dr . Harsch. Dieser erhält sofort das
Wort zur Erläuterung des 10jährigen Waldwirt¬
schaftsplans der städtischen Waldungen
1911/20. Er begann seinen Vortrag mit der Feststellung
der Umtriebszeit , indem er ausführte , daß bei der Fichte
eine Umtriebszeit von 80 Jahren zugrunde gelegt werde,
bei der Tanne , der ausschlaggebenden Holzart des gemeind¬
lichen Waldes , eine solche von 100 Jahren und bei der Forche
eine solche von 140 Jahren . Der Waldbestand verteilt sich
auf 94,7 Prozent Nadelholz und 5,3 Prozent Laubholz (Bu¬
chen und Eichen). Unter dem Nadelholz sind 37,3 Prozent
Fichten , 26,2 Prozent Tannen , 31,2 Prozent Forchen. Die
Abnutzungssläche beträgt 20,15 Prozent . Unter Festhaltung
dieser Fläche ergibt sich eine Jahresnutzung im planmäßigen
Schlag von 2400 Festmeter , zusammen mit dem nicht plan¬
mäßigen Anfall von Scheidholz 2500 Festmeter , gegen 2100
Festmeter bei der bisherigen Bewirtschaftung . Die Stand¬
ortsklassen im Walde sind folgende : 1. Kl . 34,6 Proz . : 1.
bis 2. Kl . 22,4 Proz . ; 2. Kl . 23,5 Proz . ; 2.- 3. Kl . 13,1 Proz . ;
3. Kl . 4,5 Proz .; 3. bis 4. Kl . 0,2 Proz .; 4. Kl . 1,7 Proz.
Als Grundsatz für günstigste Bewirtschaftung stellt Dr . Harsch
das System des Schmalsaumschlags auf und ferner : ge¬
mischte  Waldungen zu schaffen. Im Anschluß an die Aus¬
führungen von Forstmeister Dr . Harsch wurden Holzabfuhr¬
weg-Fragen besprochen und der Bau eines Forstwarthauses,
ohne daß aber bindende Beschlüsse gefaßt worden wären.
Auf die Anfrage von G.-R . Dreiß  über die Möglichkeit
einer Aufforstung des Muckbergs riet Dr . Harsch  eindring¬
lich von der Bestockung oder dem Einsäen dieses Bodens ab.
Das für diesen Zweck etwa verwendete Geld könne dort nicht
mehr herausgeholt werden . Der Berg bleibe am besten als
Weide - oder Steinbruchgebiet . — Die Eemeindekollegien an¬
erkennen den vorgetragenen Plan der zehnjährigen Bewirt¬
schaftung ohne Widerspruch . — Die Durchsicht der
Rechnungen  der Stadt : Gas -, Wasser- und Elektrizitäts¬
werk für 1911 auf 1912, sowie der Durchgang der Baurech¬
nung des Elektrizitätswerks geschehen durch Vortrag dieser
Rechnungen von Stadtpfleger Dreher.  Darnach betrugen
die Ausgaben für Hoch- und Tiefbauarbeiten beim Bau des
Elektrizitätswerkes zusammen 35 374 -K, davon Hochbau
23 831 Tiefbau 11542 Der Voranschlag ging auf
32 859 »<l. Der Kostenbetrag für die elektrischen Bauarbeiten
ist angegeben mit rund 105 000 .<t, der Gesamtaufwand mit
168 514,22 -4l. — Der Vertrag über Gaslieferung an die
Eisenbahnverwaltung,  der auf 1. Juni 1914 ab¬
läuft , soll gekündigt werden , um die Bezugsbedingungen
auf eine neue Grundlage zu stellen. — Die zwischen der
gemeinderätlichen Kommission und den Vereinigten Decken¬
fabriken getroffenen Abmachungen über den Hirsau er
Weg  finden die Zustimmung der Kollegien . Dabei ent¬
wickelte sich eine kurze Debatte , an der sich außer dem Vor¬
sitzenden  B .-A.-M . Zügel,  E .-R . H. Wagner,  E .-R.
Dreiß,  E .-R . Eeorgii,  G .-R . G. Wagner  und B .-A.-
M . Zahn  beteiligten . — Der Gehilfe auf dem Stadtschult¬
heißenamt und der der Stadtpflege erhalten aus ihre Eingabe
hin je die ersuchte Aufbesserung  ihrer Gehaltsbezüge.
— Eewerbeschulvorstand Aldinger  ladet die Kollegien
ein zur Teilnahme bei der Schlußprüfung der Gewerbeschule
am Donnerstag 4 Uhr und 7 Uhr nachmittags . — Der Bür-
gerausschuß gibt nachträglich seine Zustimmung zur Anstel¬
lung der neuen Schuldicnerin . — Einige kleinere Angelegen¬
heiten berät der Gemeinderat allein , heute , Freitag , von
11 bis 12 Uhr. Schluß 8 Uhr.

ep . Für die Kaiserspcnde zugunsten der Missionen in
den deutschen Kolonien , für die sich auch in unserem Bezirk
ein Ausschuß gebildet hat , sind bei den Stuttgarter Sammel¬
stellen bis jetzt 32 500 eingegangen . Ein schöner Anfang.
— Unter den zum Teil stattlichen Beiträgen sind Gaben aus
allen Kreisen der Bevölkerung . Ueber die Sammelergebnisse
in den Bezirken des Landes hofft man , bei Gelegenheit einer
zweiten Eabenliste demnächst zu berichten.

b - Kindernahrung auf dem Lande . Früher nährte der
Bauer seine Kinder mit Milch. Seitdem die Milchwirtschaft
zugenommen hat , macht der Bauer den Milchertrag zu Geld.
Die Käsereien bekommen den letzten Tropfen und die



Bauernkinder Surrogate . Milch und Butter sind ihnen fast
unbekannte Dinge . Der Schularzt für den Distrikt Immen¬
stadt im Allgäu , dem ersten Milchland Deutschlands, be¬
stätigt in seinem Bericht diese Wahrnehmungen. Er sagt
darin u. a.: Die Ernährung des Säuglings ist derart ver¬
kehrt, und das Stillgeschäft liegt in so traurigen Verhält¬
nissen, das; es uns nicht wundern kann, wenn wir so schlechte
Erfahrungen machen müssen. Eine Besserung in dieser Rich¬
tung ist erst dann zu erwarten, wenn die Milchpreise bei
uns im Algäu wieder zurückgehen, da erst dann wieder die
Milch als Kindernährmittel in größere Aufnahme kommt.
So erklärt sich auch die Zunahme der Nervosität unter den
Bauernkindern und die Abnahme der Militärtauglichkeit bei
der Landbevölkerung. — Aehnliche schlimme Erfahrungen
macht man leider nicht nur im Oberland.

8Lb - Mutmaßliches Wetter . Für Samstag und Sonn-
,tag ist wechselnd bewölktes, mäßig kühles und zu einzelnen

egenfällen geneigtes Wetter zu erwarten.
Wildbad, 17. April . Der seit 1906 bestehende Kurverein

arbeitet seit seinem Bestehen mit unzulänglichen Geldmitteln.
Die von seinen Mitgliedern aufzubringenden Beiträge und
verschiedene freiwillige Beisteuern reichen zur Deckung der
Ausgaben nicht zu. Nach seinem Geschäftsbericht ist das
Defizit auf 1415,90-4l angewachsen. Durch Eingabe bittet
der Verein daher um Verwilligung eines fortlaufenden Bei¬
trags von 1000 -4t aus der Stadtkasse, mit dem Hinweise,
daß er ohne diesen Beitrag seine Tätigkeit nicht fortsetzen
könne. Da ein Verkehrs- und Reklamebureau in hiesiger
Stadt nicht mehr zu entbehren ist, und der Wegfall der
Tätigkeit des Kurvereins einen Rückgang der Frequenz be-
siirchten ließe, befürwortet der Vorsitzende der Eemeinde-
kollegien das Gesuch und beantragt, den Beitrag aus den
in den städtischen Etat für Reklamezwecke eingestellten Mit¬
teln von 6000 -4t zu entnehmen, für Insertion also künftig
statt seitheriger 6000 -4t nur noch 5000 -4t auszugeben und
die restlichen 1000 -<t dem Kurverein zufließen zu lassen
Von den Eemeindekollegien wurde mit Stimmenmehrheit
demgemäß beschlossen.

Württemberg . /
Die Regierung und der Frostschaden.
Angesichts der betrübenden Nachrichten über die durch

den Frost in den Obstanlagen und Weinbergen verursachten
Beschädigungen wird uns mitgeteilt, daß die Regierung schon
nach der ersten Frostnacht Erhebungen über den Umfang
des Schadens eingeleitet hat. Je nach dem Ergebnis dieser
Erhebungen wird die Frage geprüft werden, ob und welche
Maßnahmen zur tunlichsten Linderung der nachteiligen Fol¬
gen des Naturereignisses zu treffen sind. Es sind im Hin¬
blick auf das schlechte Weinjahr 1912 schon vor einiger Zeit
Einleitungen zur Gewährung von Unterstützungenan die
Weingärtner in Form von Beiträgen zu den Kosten der An¬
schaffung von Kupfervitriol und Schwefel für die Rebschäd-
lingsbekämpfung rin Jahr 1913 getroffen worden. Nicht
im Zusammenhang mit diesem durch außergewöhnliche Ver¬
hältnisse veranlaßten Vorgehen steht die als dauernde Maß¬
nahme (für das Jahr 1913 erstmals) in Aussicht genommene
Gewährung von Prämien an Gemeinden und Vereinigungen
von Weingärtnern für die gemeinschaftliche Bekämpfung von
Rebschädlingen.

Stuttgart , 16. April. Wie die neueste Nummer der
Mitteilungen aus dem Mutterhaus der Olga-Schwestern be¬
richtet, sind am 20. März die beiden Hilfsschwestern Anny
Meyer und Maria Stegmaier wohlbehalten aus Konstan¬
tinopel zurückgekehrt, wo sie fast ein halbes Jahr im Dienste
des Roten Kreuzes gestanden hatten. Mehr denn 1000 fast

durchweg schwerverwundete Türken sind durch ihre allzeit
hilfsbereiten Hände gegangen; 30 davon sind gestorben. Ge¬
wiß ein schöner Erfolg treuer, hingebender Arbeit!

Rottwril , 17. April. Auf der Leopoldshöhe entstand
gestern ein Waldbrand, den zündelnde Buben verursacht
hatten. Etwa 200 Tännchen wurden vernichtet. Nur dem
Umstande, daß der Wind aus der dem Brandherde entgegen¬
gesetzten Richtung blies und Hilfe, namentlich aus der Nach¬
barschaft, sehr schnell zur Stelle war, ist es zu danken, daß
nicht der ganze Wald vom Feuer ergriffen wurde.

Plochingen, 18. April. Der Vorstand des Schwäbischen
Albvereins hat auf den Nachmittag des 20. April eine Mit¬
gliederversammlunghierher ausgeschrieben. Als Veratungs-
gegenstand steht die Bewilligung weiterer Mittel für den
Jubilüumsturm usw. auf der Tagesordnung. Diese Be¬
ratung soll auch die Hauptversammlung entlasten, die am
1. Juni stattfindet.

Göppingen, 17. April. Das sechsjährige Söhnchen des
Thadd. Klaus in Kleinsüßen geriet in einem unbewachten
Augenblick auf das Bahngleis. An einer Schiene stolperte
das Kind und kam zu Fall . Im gleichen Augenblick fuhr
eine Maschine daher und schnitt ihm einen Fuß unterhalb
des Knies vollständig ab. Das Kind wurde hierher ins
Krankenhaus zur Operation gebracht.

Kochendorf, 18. April. Das sechsjährige Töchterchen des
Bergmanns Johann Koppenhöfer wollte während der Ab¬
wesenheit der Mutter auf dem Spiritusapparat Kaffee
kochen. Es goß dabei aus der Spiritusflasche in die bren¬
nende Flamme. Die Flasche explodierte und im Augenblick
stand das unglückliche Kind in Flammen. Nachbarn eilten
herbei und erstickten das Feuer, allein das Kind war schon
so verbrannt, daß es bald darauf seinen Verletzungen erjag.
— Am gleichen Nachmittag wurde im Salzwerk der Berg¬
mann Orselet durch einen Sprengschuß schwer verwundet,
daß er während der Beförderung nach seiner Wohnung starb.

^ Aus Wett und Zeit.
Frankfurt, 16. April. Für das Kaiserpreiswettsingen

hat der Kaiser eine Denkmünze bestimmt, die alle teilneh¬
menden Vereine erhalten. In den eigentlichen Wettbewerb
kommen 14 Vereine, es werden aber 7 andern ebenfalls
Ehrenpreise zuerkannt werden.

Bonn, 17. April . Bei der Beerdigung der durch Prozesse
vielfach genannten Millionärin Frau Wilhelmine Peill kam
es gestern zu einer peinlichen Szene, weil der Schwieger¬
sohn, GeneralmusikdirektorProfessor Dr. v. Schillings
aus Stuttgart , einem Freunde der Verstorbenen ins Wort
fiel und nach der Friedhofspolizei rief.

Metz, 17. April . Aus einer Mitteilung eines der be¬
teiligten Metzer an die Metzer Zeitung ist zu ersehen, daß
am Sonntag abend zwei Gruppen von Deutschen unabhängig
voneinander beschimpft worden sind. Die eine Gruppe be¬
stand aus zwei Thüringer Kaufleuten, die andere aus fünf
in Metz wohnenden Personen, und zwar aus zwei Damen
und drei Herren. Von dieser Metzer Gesellschaft waren eine
Dame und ein Herr Lothringer, und der Herr hatte sich sogar
in Nancy zwei Jahre lang studienhalber aufgehalten. Sie
hatten nachts zwischen 12 und 1 Uhr das Cafe Lorraine
betreten und vorher kein Varietee oder Konzerthaus besucht,
hatten auch bisher keinerlei Unannehmlichkeiten gehabt.
Aus dem Bericht ist hervorzuheben, daß an diese Metzer
Gruppe, als sie im Cafe Lorraine belästigt wurde, ein
Nancyer Bürger, der an einem andern Tisch saß, herantrat
und seinem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck gab, daß
sie in Nancy ohne jeden Anlaß beleidigt würden.

Nancy, 17. April. Die Untersuchung des Zwischenfalls
ist beendet worden. Staatsrat Ogier ist heute nachmittag
mit dem Bericht nach Paris zurückgefahren. Die heute ver¬
nommenen Zeugen, namentlich Bahnhofsbeamte, wiederhol¬
ten ihre bereits vorgebrachten Aussagen. Sie erklärten,
nicht gesehen zu haben, daß die Deutschen geschlagen wordensind.

Paris , 17. April. Der mit 5 Offizieren nachmittags in
St . Cloud aufgestiegene Militärkugelballon war um 2 Uhr
nachmittags inmitten eines Regengusses in rasender Ge¬
schwindigkeit über Paris hinweggeflogen. Um 214 Uhr
sahen Bewohner von Fontenay-sous-Bois, wie die Gondel
des Ballons an einen Fabrikschornstein anstieß und vom
Sturm weitergetrieben wurde. Oberhalb Villiers-sur-Marne
hörte man eine Explosion und der Ballon stürzte mit furcht¬
barer Geschwindigkeit zu Boden. Von allen Seiten eilten
die Dorfbewohner herbei. Man fand 5 Männer blutüber¬
strömt daliegen. Tot sind 2 Offiziere, 1 Sergeant und 1 Pi¬
lot. Der 5- Passagier, ein Leutnant, ist lebensgefährlich ver¬
letzt worden.

Rom, 17. April. Im Vatikan sind Telegramme des
Deutschen Kaisers, des Kaisers Franz Josef und des Königs
Alfons von Spanien eingetroffen, die unter den besten Wün¬
schen für eine Genesung des hohen Kranken Auskunft über
sein Befinden erbitten.

Washington, 16. April. Der Demokrat Mitchell ist in
dem 13. Wahldistrikt von Massachusetts zum Mitglied des
Kongresses an Stelle eines Republikaners gewählt worden.
Die Parteiführer halten die Wahl eines Demokraten in
einem bisher streng schutzzöllnerischenDistrikt im Hinblick
auf die beabsichtigte Tarifrevision für bezeichnend.

Neuyork, 16. April. Die Nennungsfrist für Schaden¬
ersatzansprüche aus Anlaß des vor einem Jahre erfolgten
Unterganges der „Titanic" ist gestA-n abgelaufen. Die Ge¬
samtsumme der geltend gemachten Ansprüche beläuft sich auf
47 200 000 -K.

Gerichtssaal.
Marbach a. N., 16. April. Gestern fand hier vor dem

König!. Amtsgericht ein umfangreicher Prozeß wegen Nah¬
rungsmittelfälschung statt. Eine ganze Anzahl von Ein¬
wohnern aus Winzerhausen stand im Verdacht, ihre zur Ab¬
lieferung nach Stuttgart bestimmte Milch gewässert zu haben.
17 Milchlieferanten wurden als der Milchverfälschung über¬
wiesen und der Milchhändler wegen Fahrlässigkeit in Geld¬
strafen verhängt.

Backnang, 17. April. Das Schöffengericht hat die Milch¬
produzentin Friederike Mauser von Siebersbach wegen
Milchfälschung zu der Geldstrafe von 80 -4t, des weiteren
den Milchhändler, dem sie die gefälschte Milch geliefert hatte
und der diese nach Stuttgart weiter verkaufte, wegen Fahr¬
lässigkeit zu 10 -4t Geldstrafe verurteilt . Nach den Fest¬
stellungen der Stuttgarter Nahrungsmittelkontrolle mußte
die Produzentin ein Gemenge von 4 Liter Milch mit 6 Liter
Wasser abgeliefert haben. Von seiten der Amtsanwaltschaft
war gegen die Produzentin eine Gefängnisstrafe beantragt
worden, da mit Geldstrafen nach allen bisherigen Erfah¬
rungen eine abschreckende Wirkung nicht erzielt werden könne.

Landwirtschaft und Märkte.
Neuenbürg , 16. April . Dem heutigen Vierteljahrs¬

schweinemarkt wurden zugeführt 52 St . Läuferschweine
und 32 St . Milchschweine . Die Preise waren ziemlich
hohe und es wurden für Läufer 65— 130 -4l, für Milch¬
schweine 40—48 -4t je pro Paar bezahlt . Der Handel
war lebhaft.

31) Im Sturm genommen!
Roman aus den Freiheitskriegen 1813—1814.

Von H. E. Jahn.
Bisher hatte der Paß Monsieur Soulards sie durch alle

Patrouillen und Kosakenschwärme unbehindert hindurchge¬
bracht. Wußten doch alle Führer der Streifreiter , daß viele
Franzosen im Feldlager des Kronprinzen von Schweden sich
befanden, wenige aber nur kannten den verderblichen Ein¬
fluß, den diese ausübten.

Der Abend graute schon, als die Reisenden Wittenberg
erreichten und durch die eingeäscherten Vorstädte in das
Elstertor einfuhren. Helene und ihr Vater fanden bei einem
Bekannten Soulards , einem Kaufmann Anton Kühn in der
Schloßgasse, Aufnahme.

Die Stadt hatte in diesem Jahre schon zwei Beschießun¬
gen durchgemacht und war in einem trostlosen Zustande. Am
6. April hatte der französische Gouverneur Jean Francois,
Marquis de Lapoype, die Vorstädte abbrennen lasten. Am
18. hatte der Rittmeister v. Stra im Namen der Generale
Kleist und Wittgenstein die Festung zur Uebergabe aufge¬
fordert, war aber abgewiesen worden. Die Stadt wurde nun
blockiert. Es fanden Ausfallsgefechtestatt, in denen aber
die französischen Linienregimenter Nr. 123 und 124 schwere
Verluste erlitten. Dann kam der Waffenstillstand, und die
Franzosen benutzten ihn, die Stadt stärker zu befestigen. Im
Juli war der Kaiser Napoleon selbst in Wittenberg ein¬
getroffen, um die Festungswerkeund die in der Nähe der
Stadt zusammengezogenen Truppen zu mustern. Zu den Ab¬
geordneten der Universität sagte er hart : Wittenberg habe
aufgehört, ein Ort für Wissenschaften und Künste zu sein,

die Räume der Hochschule gehörten den Soldaten. — Nach
der Schlacht von Eroß-Beeren umbrandeten wieder die Wo¬
gen des Krieges die Mauern der Stadt . Die Trümmer der
geschlagenen Korps flüchteten vorüber, aufgelöste Haufen, ver¬
hungert und krank, mehr plündernden Räuberbanden als
Soldaten gleichend. Ihnen folgten unzählige Verwundete,
in Lumpen gehüllt. Erst die Schlacht von Dennewitz be¬
freite die Gegend von diesen hungrigen Menschenschwärmen
und scheuchte sie nach Süden, nach Leipzig hin. Sofort er¬
schienen die Preußen und begannen an einer Belagerung
der Festung zu arbeiten. Ende September übernahm Gene¬
ralleutnant v. Bülow den Oberbefehl des Einschließungs¬
korps. Die Festung selbst zählte 2500 Mann Besatzung, von
denen nur zwei holländische Bataillone , etwa 1500 Mann
stark, wirklich dienstfähig waren. Am 25., abends 8)4 Uhr,
begann die Beschießung und währte bis 3 Uhr früh ununter¬
brochen. Vollkugeln, Haubitzgranaten und Congrevsche
Brandraketen fuhren zischend in die unglückliche Stadt . Noch
furchtbarer war das Feuer in der Nacht vom 27. zum 28.
Um 3 Uhr morgens ging der Turm der Schloßkirche, in der
sich Luthers Grabmal befand, in Flammen auf; die Kuppel
mit der schönen Glocke und Uhr stürzte krachend auf das
benachbarte Schleußnersche Haus. Fünf Häuser in der Schloß-
und Jüdengasse sprühten in Glut und Rauch, und auch in
der Kollegiengasse zuckten aus mehreren Hintergebäuden die
roten Flammen empor. Auch am 30. wurde das Bombarde¬
ment mit gleicher Heftigkeit fortgesetzt, trotzdem blieb der
Gouverneur fest und erklärte einem Parlamentär , der er¬
neut um Uebergabe aufforderte: Mit einer Beschießung der
Stadt könne man wohl die Einwohner unglücklich machen,
ihm aber und der Besatzung keinen großen Schaden zufügen.
— Inzwischen hatte die Aktion Napoleons gegen Blücher
und die Nordarmee eingesetzt, der elfterer so geschickt über

die Saale auswich. Am 12. Oktober hatte Ney überraschend
die vor der Brücke bei Roßlau vorpostierten Kosaken an¬
gegriffen und in wilder Flucht auf zwei Landwehrbataillone
geworfen, wobei über 400 Wehrleute in den trüben Fluten
der Elbe ertranken. Tauentzien, in der Befürchtung, daß
ein allgemeines Vorgehen auf Berlin im Gange sei, zog
den General v. Dobschütz an sich, hob die Belagerungen von
Torgau und Wittenberg auf und marschierte nach Potsdam.

Bis zum 26., an welchem Tage Helene, ihr Vater und
Monsieur Soulard in Wittenberg anlangten, war die Stadt
nur von kleineren Streifscharen der Verbündeten beunruhigt
worden.

Soulard hatte durch den Gouverneur Marquis de La¬
poype und den Kommandanten Major v. Lohhausen er¬
fahren, daß die Saaleübergänge von Halle und Merseburg
durch das Yorcksche Korps besetzt seien. Der Kaiser Napoleon
war hierdurch gezwungen worden, seinen Rückzug durch die
beschwerlichen Pässe des Thüringer Waldes über Erfurt zu
nehmen. Vorläufig seien sie daher in Wittenberg völlig
von Frankreich abgeschnitten; und ihnen bliebe nur die Hoff¬
nung, der Kaiser trage aufs neue seine sieggewohnten Adler
in das Herz Deutschlands hinein. Am 28. Oktober langten
die Landwehrregimenter des Generalmajors v. Dobschütz
wieder vor Wittenberg an und begannen die Belagerungs¬
arbeiten sofort. Fast täglich fanden kleinere Scharmützel
zwischen den Vortruppen statt, auch Ausfallgefechte, bei denen
die Franzosen viele Tote und Gefangene verloren. So blieb
es bei einer Blockade bis Ende Dezember, wo General v.
Tauentzien selbst vor der Festung eintraf und in der Nacht
vom 28. zum 29. die erste Parallele gegen die Schloßfront
eröffnen ließ.

(Fortsetzung folgt.)



Stuttgart , 18. April . Seit gestern haben sich die Pferde¬
händler in Stuttgart und Umgebung mit ihren Pferdetrans¬
porten eingefunden und Stallungen in Wangen, Berg, Hes¬
lach, hier im alten Schlachthaus, sowie in der städtischen
Reithalle bezogen. Heute kamen auch die Wagenfabrikanten
mit ihren Erzeugnissen in die Eewerbehalle ; auch die Satt¬
ler bringen ihre Erzeugnisse zur Ausstellung in Menge zum
Pferdemarkt, der am Montag beginnt.

Stuttgart , 16. April . Der Schweinefleischpreis hat heute
um 5 Pfg . auf 90 bzw. 80 Pfg . für mageres und fettes Fleisch
abgeschlagen, ein Preis , der, so hoch er auch noch ist, seit
mehr als einem Jahr nicht mehr bezahlt wurde.

Ludwigsburg, 16. April . Schweinemarkt. Zufuhr: 23
Läuferschweine, 200 Milchschweine; verkauft 15 Läufer¬
schweine, 200 Milchschweine. Preis für ein Läuferschwein
45—60 für ein Milchschwein 18—30 °4l. Die Zufuhr von
Milchschweinen war heute eine starke, von Läuferschweinen
eine schwache. Der Verkauf ging in beiden Gattungen gut
und rasch von statten; alles seuchenfrei.

Ellwangen , 16. April . Dem Viehmarkt waren 15 Far-
ren, 191 Ochsen, 492 Stiere , 166 Kühe und Kalbeln und
214 Stück Jungvieh zugetrieben: insgesamt 778 Stück. Da
nicht viele Handelsleute anwesend waren, war der Handel
flau, der Umsatz mäßig; schlachtfähigeWare wurde jedoch
rasch abgesetzt. Im einzelnen kosteten Schlachtochsen je nach

Qualität 88 bis 95 pro 100 Kilogramm Schlachtgewicht,
oder 41 bis 45 pro 100 Kilogramm Lebendgewicht; bei
Kühen und Kalbeln war der entsprechende Preis 83 bis
95 °4t bzw. 34 bis 48 <A. Das Paar Zugochsen kostete 800
bis 1500 Zugstiere 750 bis 900 Für Farren wurde
bezahlt pro Stück 300 bis 400 -41, für jähriges Jungvieh
220 bis 280 -4t, für halbjähriges Jungvieh 120 bis 200 -4t.
Kühe kosteten 250 bis 500 -41 das Stück. Mit der Bahn
gingen 32 Wagen mit 290 Stück ab: in der Richtung, nach
Nördlingen 71 Stück, Heilbronn 62 Stück, Mergentheim
48 Stück, Stuttgart 47 Stück Nürnberg 35 Stück und Ulm
27 Stück. Der nächste Markt (Vieh- und Krämermarkt)
ist am 20. Mai.

Briefkasten
Zur Aufklärung. Ein Versehen schrieb in Nr.. 85 d. Bl.

den Artikel „Zur Kaiserspende" Dr. Th. Heuß zu. Wir möch¬
ten, von geschätzter Seite darauf aufmerksam gemacht, sest-
stellen, daß der Verfasser nicht Dr. Th. Heuß, sondern Prof.
Dr . Häring-Tübingen ist.

Lustige Ecke.
X In einer Schule in der Jllergegend hält der Lehrer

einen Vortrag über das Halten der Fasttage in bezug auf
den Fleischgenutz und fragt hernach einen der Scholaren über
erlaubte Speisen. Prompt entgegnet dieser: „Ofanudla,

Krautkrapfa , Pfannaplätz , Kässchpatza, Schweizerkäs , Leber¬
käs . . ." „Das letztere wohl nicht, mein Lieber, " sagt der
Lehrer lächelnd. „Doch, doch," sagt 's Büble , „vorgestern Hot
der Vater g'sait , wia er da Leberkäs gessa Hot: kruzitürka,
der Metzger tuet se leicht afanga , da Leberkäs kama
ong'schtroft am Freitig essa, so viel Meahl ischt jetzt drinn !"

Man erzählt der „Straßb . Post " die folgende Geschichte:
Im Religionsunterricht versucht der Lehrer , im Anschluß an
den Schöpfungsbericht die Eottesähnlichkeit des Menschen zu
erklären . Ein besonders obstinater und durch Unverschämt¬
heit auffallender Schüler meldet sich schließlich und wendet
ein : „Mein Vater aber hat mir gesagt, daß wir vom Affen
abstammen !" Darauf erwidert der Lehrer gelassen: „Von euch
war ja auch gar nicht die Rede !"

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Gottesdienste.
Sonntag Cantate , 20. April. Vom Turm : 251. Predigtlied:

414. Kirchenchor: Jesu wahres Brot des Lebens. 9'/« Uhr:
Beichte in der Sakristei. 9 '/- Uhr: Vormitt.-Predigt, Stadt¬
pfarrer Schmid . Abendmahl. 2 Uhr: Nachmittags-
Predigt, Dekan Roos.

Donnerstag , 24. April, 8 Uhr abends: Missionsstunde, Missionar
Schaible.

Amtliche und Privataujeigeu.
K . Forstamt Calmbach.BeWlMjWs.

Am Montag,  den 30. April,
vorm. 9 ' /2 Uhr in Calmback (Rat¬
haus ) aus Staatswald Eiberg,
Hengstberg , Meistern , Heimen-
hardt , Kälbing , Rm . Buchen:
l Scheiter, 79 Anbruch, Rm . Nadel¬
holz : 3 Scheiter , 891 Anbruch.

Losoerzeichnisse unentgeltlich vom
Forstamt.

K . Forstamt Neuenbürg.

Halz-Berklllls
im schriftlichen Aufstreich.

Aus Staatswaldungen sämtlicher
Hüten.
Langholz : 187 l Stück mit Fm.

917 1.. 729 II .. 464 III ., 143 IV..
109 V., und 37 VI. Klasse.

Sägholz : 268 Stück mit Fm . l44
I., 85 II ., und 12 III . Klasse.
Die auf ganze und Zehntels¬

prozente des zum Taxpreise berech¬
neten Gefamtausbots der einzel¬
nen Lose zu stellenden Gebote sind
unterzeichnet, verschlossen und mit
der Ausschrift„Gebot auf Stamm¬
holz" bis spätestens

Montag , den 28 . April 1913,
vormittags 10 Uhr,

beim Forstamt einzureichen, auf
dessen Kanzlei um diese Stunde die
Eröffnung der Gebote erfolgt.
Bedingte Gebote werden nicht be¬
rücksichtigt. Losoerzeichnisse sind
unentgeltlich vom Forstamt zu
beziehen.

Für dieMMs-ender«MferWilSuni
zu Gunsten der evangelischen Missionen in den

deutschen Schutzgebieten
sind bei den Unterzeichneten Mitgliedern des Bezirkskomitee 's bis
jetzt folgende Gaben eingegangen:

Bei Stadtschultheiß Conz : P . O. 3 M . Glasermeister Schwämmle
3 M . Frau Giebenrath 5 M.

Bei Oberamtspfleger Fechter : Reg .-Rat Binder 10 M . H . F.
5 M . O.-R . Hölder 10 M . Kassier Pommert 2 M.

Bei Buchhändler Gundert : N . N . 500 M . 3 ' /-"/« Württ . Staats-
obligationen „zu Gunsten der ev. Missionen ." Rechtsanwalt Rhein¬
wald 10 M . Frl . H . E . 10 M K. 5 M . M . N . 3 M . Frl.
E . S . 10 M . N . N . 10 M . 3 . Knecht 3 M.

Bei Medizinalrat vr . Müller : A. 3 . l M . B . 3 . 1 M . M.
E . 1 M . S . B . l M . E . S . 3 M . B . M . 5 M . E . M . 100 M.

Bei Dekan Roos : Frl . R . D . 1 M . Frl . F . D . 1 M . Brief¬
träger Weber 2 M . Direktor Zügel 20 M . N . N . 1 M.
Sch . 4 M . Knabensonntagsschule 10 M . Mädchensonnlagsschule
20 M . Kfm. Gaßner 6 M . Pf . A. B . 3 M . M . W . 2 M.
H . R . 20 M . N . N . 20 M.

Bei Missionar Schaible : Fr . Sch. 5 M . 3 . 3 . 3 M . D . Sch.
10 M . S . L. 5 M.

Bei Stadtpfarrer Schmid:  Z . 100 M . S . 25 M . Oberbahn¬
meister Bengel 2 M . Marg . Kurr 1 M.

Bei Frau Fabrikant Emma Wagner : Von einer Kegelgesellschaft
1 M . 65 Pfg . G . H . W . 30 M.

Bei Frau Fabrikannt Rosa Wagner : E . H . 3 M . W . B . 3 M.
L. F . 2 M . R . W . 15 M.

Bei Kommerzienrat G . Wagner : N . N . 20 M . K. 3 . 3 M.
M . H . 3 M . N . N . 5 M . G . M . 5 M . N . N . 150 Mk.
Skr. B. 1 M.

Durch das Pfarramt Althengstett : Kirchenopfer am Osterfest
49 M . 75 Pfg . Einzelbeiträge : N . N . 20 M . E . W . Z. B.
G. E . W . je 1 M . N . N . 2 M . R . 50 Pfg . E . W . 10 M.
E . W . 1 M . M . 50 Pfg . A. L. 1 M . W . 5 M . E . F . 1 M.
A. F . 5 M . zus. 51 M.

Durch das Pfarramt Hirsau : Bon Hirsau 160 M . Bon Otten-
bronn 2 M.
Somit sind im ganzen bei der hiesigen Sammelstelle bis jetzt ein¬

gangen 1466 M . 40 Pfg ., wofür allen Gebern herzlich gedankt wird.
3n der nächsten Woche wird in . der Stadt Calw eine Hauskollekte
bei den evangelischen Familien gehalten werden . Große und kleine
Gaben sind sehr willkommen . 3n den meisten Bezirksorten werden
die Sammlungen jetzt erst beginnen.

K . Forstamt Stammheim.

GrMnkms
Am Montag,  den 21. April,

nachmittags 4 Uhr, wird in der
Linde in Stammheim der Gras¬
ertrag von den Wegen , Abteilungs¬
linien und Blösen sämtlicher Staats¬
waldungen im Aufstreich verkauft.

3unges

Fahrnis -Bersteigerung.
Unterzeichneter verkauft aus dem Nachlaß der Frau Regine

Blessing Witwe am Montag,  den 21. April , nachmittags von
2 ' /- Uhr an , im Hause des Schuhmachers Schaub im Biegel gegen
Barzahlung:

Bücher , Frauenkleider , Leinwand , 1 vollständiges Bett,
Küchengeschirr , Schreinwerk : 1 Kleider - und 1 Küchekasten,
2 Tische und Stühle , Koffer , 1 Handwägele , Feld - und Hand¬
geschirr , ZUber , sowie allgemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

das Gelegenheit hat . im Haushalt
und Küche mitzuwirken , findet sofort
oder später gutbezahlte Stelle.

Albert Heckner,
Pforzheim , Gartenstr. 18.

Eine sreundliche

ohnuna
von 4 - 5 Zimmern hat bis 1. Mai
oder spater zu vermieten.

Fra « Fischer, Witwe.
Badstraße.

Bad Liebenzell.

Alle im Jahre 1873 Geborene«
von hier und Umgebung werden auf Sonniag , den 2V. ds .,
nachmittags 3 Uhr, in den Gasthof zur „Linde"  hier zur

-um Feier des 4V. Geburtstages
freundlichst eingeladen.

ZLvdrvrv ^ llvrszxvinossviL.
3n freier, sonniger Lage der Stadt

habe ich ein neueres

Etaaen-Haus
sehr vorteilhaft zu verkaufen . Rente
über 6> . Gelegenheitskauf.

Carl Reichert.

Zirka 50 Ztr . gut eingebrachtes

Heu md Schuld
hat zu verkaufen

Ehr. Jourdan , Metzgerei,
Calw.

ttHIM-IiM
rm.«

Sonntag , 20 . April.
Programm.

Me Wege äks
kellkllkes.

Hochinteressantes kolor. Drama
Spieldauer ^ Stunden,

nebst verschiedenen
Einlagen.

Der geehrten Einwohnerschaft
von Ernstmühl , Hirsau , Calw,
Liebenzell und Umgebung zur
gefl. Kenntnisnahme , daß das

Lsis
vom Sonntag , 20 . April , wieder
eröffnet wird und laden freundl . ein

Geschw. Mutschler,
Cafä <5 Pension , Ernstmühl.

Hirsau.
Zirka 30 Ztr . gutes

hat billig zu verkaufen
Heinr . Mienhardt.

Ein paar schwereSelg.Riese«
hat abzugeben

der Obige.

Fleißige

Taglöhner
finden gutbezahlte Beschäftigung im
Sägewerk

Funk, Unterreichenbach.

MWer-Berei»Mm«

Am Sonntag , den 20. April,
nachmittags 3 Uhr

Monatsversammlung
im Gasthaus zum Ochsen in Mburg.
Wegen wichtiger Besprechung voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

Ein tüchtiger

Arbeiter
findet Beschäftigung bei

Franz Schoenlen , Calw.
30 Ztr . gut eingebrachtesHe«v.Schuld

hat zu verkaufen
Joh . Jrion » Hirsau,

ÜIpsndlütsn-Lrsms
« » nie 2 . —

Koran-Krems
« » nie I

Die besten Mittel zur Beseitigung
von Sommersprossen . Zu haben bei

Friseur Winz,
Marktplatz.

Ca . 25 Ztr . schönes, gut ein¬
gebrachtes

Wiesenheu
sucht zu kaufen . Abnahme Sams¬
tag vormittag.

Dengler » Schweinehändler,
Wildberg.

Handelsschüler sucht per sofort
oder später
«Wertes Am«.
Offerten unter K . an die

Geschäftsstelle ds . Dl.

2 räderigen , leichtenfiaMarren
sucht zu kaufen . Wer , sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Gut möbliertes , heizbares

ist sofort zu vermieten.
Badstrabe 342 I.

2 tüchtige, jüngere

Säger,
sowie2 tüchtige, jüngere

MtzsrveUer
zu sofortigem Eintritt bei hohem
Lohn gesucht.

Ernst Burkhardt L Cie .,
Unterreichenbach.

klorklea
wunde , offene oder spröde Haut,
Schuppen und alle Unreinigkeiten
verschwinden beim Gebrauch des
Liasol -Ersam (60 ^ und 1 ^ L),
und der Liasol -Seife (40 u. 50 A.

Zu haben in den Apotheken in
Calw , Liebenzell , Teinach usw.



7 'ttL ^ 'I^ kr in 6 -^ W
8aaldau rum kack. ttok.

blur 8orinksg , 20 . April, Oastvorstellun̂en 6er
bestbekannten

^ Liliputaner ^
mit OesellLckast (Zrosss Damen und Herren ) .

Adenckb 8 lllir mit neuer Ausstattung

SE - Line Mllion -HM«
grosse Losse mit Oesang und lanr in 4 Akten.

ver srö § 8te krkois Uer Liliputaner.

Lillets im Vorverkauf 8 uckkan 6Ig . O e org  ii,
(Lonntag nackmittag im Lad.  Klo5 .)

8perrsit2 lVIK. 1.— , I. ? Iat2 — .80 , ll . ? latr — .60.
Abenäkasise : 8perrsit2 VIK. 1.25 , I. ? Iat2 1.— ,

II . klatr — .70 , Oalierie 0 .50.
Lckülerbillets:  I . klatr 60 ? Ig ., II . ? !atr 40 kfZ.

8 onn 1a^ naclim . 4 ilkr k̂ aml !ien -Vor 8leIIun§

ver kleine vsuinlins.
I^ in de rkil i etts:  Lperrsitr 60 ? kg., I . ? Iatr 50 ? 5g.

II . klatr . 30 ? fg ., 6allerie 20 kfg . Druacksene
10 ? fg . medr

killetverkauf ab vorm , ^ zil Dbr nur im Lktck. 80L.

M Har Sen 20 . Ixril.

Zum Einkalken:

Lier ! Merl
mit dunkelgelbem Dotter treffen für uns jetzt
fortwährend in unseren Centralen Pforzheim

und Karlsruhe

direkte Waggonladungen
ein und offerieren wir

100 Stück Mk. 6 .00
bei Orig .-Kiften mit 720 und 1440 Stück

100 Stück Mk. 5 .80

Garantiert

echt « Italiener
100 Stück Mk. 7 .30

bei Orig .-Kifte 100 Stück Mk . 7 . 20.
Vorausbestellungeu erbeten.

Versand nur geg . Nachnahme od . Vorausbezahlg.

13. Wasserglas
Pfd . 8 Pfg . oder Ltr. 20 Pfg.

kkaimLuedLko..
ru . 1k». Li.

fößösi « Vslw . l ŝlaEon 48.

5püls '
rriik'

Hanl(6l5
Zryllcüikllehrlillg.

Ein ordentlicher Junge wird
sofort angenommen.
I . Reinhold , Schneidermeister,

Pforzheim , Karlstraße 1.

SM - Der Gesamtauflage des
heutigen Blattes liegt ein Prospekt
über Saatkartoffeln der Samen¬
züchterei Gebrüder Ziegler , Erfurt
bei.

Hemts-GeW.
Junger Mann , statt!. Erscheinung

25 Jahre alt, ev., mit größerem Ver¬
mögen , sucht, da es ihm an Damen¬
bekanntschaft fehlt, auf diesem nicht
mehr ungewöhnl . Wege die Bekannt¬
schaft einer besseren, häuslich er¬
zogenen Dame , möglichst musikalisch,
nicht über 23 Jahre alt.

Gewerbsmäßige Vermittlung ver¬
beten.

Gefl . Offerten unter N . kill. 100
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

ML2W - -V Ein Witwer , evang .,
gut christlich gesinnt,

39 Jahre alt , mit 6, zum teil schon
erwachsenen Kindern , und 6 Morgen
Landwirtschaft , wünscht sich eine
ebenso gesinnte, häusliche Lebens-
gefährtin , die Liebe zu Kindern Hai,
Witwe mit einem Kind nicht aus¬
geschlossen. Alter zwischen 28 und
42 Jahren.

Angebote unter W . 25 vermittelt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein ordentliches, jüngeres

sucht bis I . Mai
Frau Niethammer , Marktpl.

Eine kleine, ruhige Familie sucht
bis 1. Juli eine schöne 3zimmrige

Wohnung.
Auskunft unter Angabe des Miet¬
preises baldigst erdeten.

Fritz Aigner , Versicherungs¬
inspektor , Kornwest heim,

Friedrichstraße 43.

Auf I . Mai solides tüchtiges

Mädchen.
evang ., von 17— 19 Jahren , für
Küche und Haushalt von kleiner
Familie gesucht. Kenntnisse im
Nähen erwünscht. Gute Behandlung
und guter Lohn zugesichert.
Frau Lhristian Dürr , gem. Waren¬

geschäft, Horrheim (Würit .)

klerMne
L 2 «Nr. bei

ffimlei'-slunlölliWeliI
WWWWW»

flimlor fllsillsr unü-stücke
8pivl-liös'elisn

stusson-fliüsl:: Arümpis
emptrelrlt

- -- --- in röiekisr / iuZwslil -E-

IHs -ns Lobtosnlsn , Os .1^ 7
I NisrZssss . I 'slskon 40.

Der Bezirksverein für Geflügelzucht und Vogelschutz Calw
empfiehlt für die diesjährige Brutsaison den Bezug vonKrittelern
aus den bewährten Zuchtstämmen seiner Mitglieder . Es geben ab : Carl
Hiller,  Calw : weiße Italiener ; pens. Oberamtsdiener Luibrand,
Calw , Gottfried Schüttle,  Ernstmühl u . W . Bräuninger  Hofgut
Georgenau : rebhuhnfarbige Italiener ; Fr . Lörcher,  Alzenderg:
silberhalsige Italiener ; Julius Zapp,  Calw : schwarze Minorkas ;
I . Bilharz  z . Rößle . Hirsau : schwarze Rheinländer und weiße
Orpingtons ; W . Bräuninger,  Hofgut Georgenau : gelbe Orping-
tons , je per Ei 15 R . Hauber,  Calw : rote Islands a 20 A
(an Dereinsmitgl . ä 15 A ; Billa Blaich,  Hirsau : chamoisfarbige
Zwerghühner L 30 A ; Adolf Lutz,  Calw : weiße Pektngenten ä 20 A

VhWncdlW
nur mit 1. Qual . Gummiwalzen und
nicht rostendem Gestell empfiehlt in ver¬

schiedenen Größen unter 2 jähriger Garantie zum Preise ab ^ 16.—.

krieärick tierL 0 § beim Î ö88le.
Reparaturen an Wringmaschinen , Einsetzen neuer Walzen u. s. w.

werden schnell ausgesührt.

Kattee - LrrstL
»Lkrrsirrelel»k vokiseklareckevä!

— 70 —
«rstttnriric /
Dosen v ?k. I .— und V1K. 2 .—.
:: 7oM!lüo trinken unil loden deiües::
Trks1t !!c!i !nl ) ro § 6n - u . Ko!ori!s1vli6lA.Î okmeri Lis nur Î Isrlre tzuietLÜ vo
nickt eckt erksttlick frsnko 2usencix . v.

kaä Vürlckeim.

k-rleär . bampsrter pkeikker. ki. Otto Vinyon . pksnn-kucb L Lo.
DekunZ gar . 25 . April.

80000 ^ bar u . 15 Lerde ^ evvinne. stechnungsloimulare liekert rasch uncl in schöner - ius-
lührung die Oruckerei äs . öl.

Leiterwagen , verstellbare ZinSerstühle,

Xorbwaren , Rohrmöbsl,
in anerkannt guter Qualität und größter Auswahl zu billigen Preisen

AM. skank jk<
empfiehlt

Spezialgeschäft für Kinderwagen, Korbwaren und Rohrmöbel,
6Älw » dinier äem ststhaus.

dlL. Bei Obigem sind alle Sorten Kinderwagen - und Leiterwagen -Räder zu haben.

Liillstlicde Lälws von 2 ilk. ail.
inii a « «> 1 "MG

kür 2 erkalten 8is bei mir den « « Nt « »» lloupto - psIenI Lskn , der
und Lomp 8 i t 2s >>n osn Nk« » l

kisdis » « kosten bei mir i»ui - S6 mit 2 Lsi -snEi « » ^in den meisten küilen voll » 1« nain » «rN «nei »» Ios LM - l - Illsnk»
_ ploniden von 2 Wlsi N̂ an -

Asu ! k» « MVI » « c ^ oittA - scsissi
Oebisse okn « lästige ksuinsnpw « « , Isst un - e ^ dnevklivk . Kronen - und Lrückenardeit nur

in 6old , bei billigster Serecknung . — Lebten 8ie aus die kirma:

!irl «ka -k »k»-klr >irr ? l«rrkil « , rm l « x,lt ; xlitr , ». . IsiH . - .
Vvwng vei « i» gan , Den ist

8pi »e «rk » 1un «Ien > läglick von 8 Okr morgens bis 7 Obr abends . 8onntags von y— 2 Okr.
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